
gen, hohe Wachsamkeit zu üben und jeglichen Ag­
gressionsversuchen des Imperialismus eine ver­
nichtende Abfuhr zu erteilen. Das hat der General­
sekretär des ZK der KPdSU, Genosse Juri Andro- 
pow, auf dem Novemberplenum in Moskau noch 
einmal unmißverständlich ausgesprochen.
Die Sowjetarmee ist eine sozialistische Armee, eine 
Armee der befreiten Arbeiter und Bauern, eine Ar­
mee aller Völker der Sowjetunion. In ihr widerspie­
geln sich das humanistische Wesen des Sozialis­
mus, die Erhabenheit seiner Ziele. Die Sowjetarmee 
ist ein mächtiges Instrument zum Schutz der Errun­
genschaften der Völker des sozialistischen Vater­
landes, zur Gewährleistung der Sicherheit der 
UdSSR und der sozialistischen Gemeinschaft. Eng 
um die Leninsche Kommunistische Partei geschart 
und dem Sozialismus treu ergeben, zeichnen die 
Sowjetsoldaten hohe politische Bewußtheit, militä­
rische Wachsamkeit, Opferbereitschaft und Verant­
wortung für das Schicksal ihrer Heimat und eine un­
übertroffene Kampfmoral aus.
Die sowjetischen Streitkräfte sind eine lebendige 
Verkörperung des proletarischen Internationalis­
mus. Sie dienen zuverlässig den Interessen des 
Weltsozialismus und damit dem gesellschaftlichen 
Fortschritt. In enger Gemeinschaft mit den Armeen 
der anderen Länder des Warschauer Vertrages ver­
vollkommnet sich ihr militärisches Können, festigt 
sich die unverbrüchliche Waffenbrüderschaft, der 
Bund internationalistischer Kämpfer. Gestützt auf 
das Wissen, daß die Mitgliedstaaten des War­
schauer Vertrages über genügend Kraft verfügen, 
um der imperialistischen Bedrohung zu begegnen, 
stehen sie auf Wacht für den Frieden.

Sicherer Schutz des friedlichen Lebens

Die Sowjetunion hat nie einen Krieg angezettelt und 
keine einzige Aggression unterstützt. Die histori­
sche Mission der Sowjetarmee besteht im zuverläs­
sigen Schutz des sozialistischen und kommunisti­
schen Aufbaus, in der Verteidigung des Friedens 
gegenüber imperialistischen Anschlägen, in der 
Wahrung des Glücks der Völker. Stärke und Aufbau 
der sowjetischen Streitkräfte, Ausrüstung und Aus­
bildung sowie Strategie, operative Kunst und Taktik 
der Sowjetarmee und Seekriegsflotte sind einzig 
und allein auf die Abwehr möglicher imperialisti­
scher Aggressionen ausgerichtet. Das Bestreben, 
stets eine hohe Verteidigungsfähigkeit zu gewähr­
leisten, wird von der konkreten Bedrohung des 
friedlichen Lebens und der sozialistischen Errun­
genschaften durch die aggressivsten Kreise des 
USA-Imperialismus und ihre NATO-Partner be­
stimmt. Das ist die geschichtliche Wahrheit, die 
jede Variante der Lüge von der sowjetischen Bedro­
hung widerlegt.
Die Sowjetarmee ist eine friedensgebietende Kraft. 
Niemand sollte sie herausfordern. Sie ist ein star­

kes, den Feind zügelndes Bollwerk zum Schutz des 
Weltfriedens, sie ist die Hauptkraft der Vereinten 
Streitkräfte des Warschauer Vertrages. Die Streit­
kräfte der Sowjetunion sind zur Führung von 
Kampfhandlungen unter allen Bedingungen fähig. 
Reichweite und Treffgenauigkeit der Waffen aller 
Teilstreitkräfte wurden gesteigert, neue Generatio­
nen von Panzern, Geschützen, Flugzeugen und 
Kampfschiffen in den Truppen- und Flottendienst 
eingeführt.
Diese Waffen und vor allem ihre Meisterung durch 
kommunistisch erzogene Kämpfer garantieren, daß 
die UdSSR und die mit ihr verbündeten Staaten den 
hochmodern ausgerüsteten imperialistischen Ar­
meen Paroli bieten - und das in jeder Weise und 
auf allen Gebieten des Militärwesens.
In Anbetracht der Vernichtungskraft der modernen 
Waffen, besonders der Nuklearwaffen, wird deut­
lich, daß die von Lenin begründete Politik der friedli­
chen Koexistenz der einzig mögliche, im Interesse 
der Menschheit liegende Weg der Gestaltung der 
internationalen Zusammenarbeit ist. Friedliche Ko­
existenz - das heißt auch, das militärstrategische 
Gleichgewicht aufrechtzuerhalten. Darum kann es 
auf die Absichten der aggressivsten imperialisti­
schen Kreise, den Sozialismus unter Druck zu set­
zen, keine andere Antwort geben als „die weitere 
Festigung unserer Einheit, unseres Wirtschafts- und 
Verteidigungspotentials", wie es Genosse Juri An- 
dropow, Generalsekretär der KPdSU, anläßlich der 
Beratung des Politischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages 
in Prag formulierte.
Gegenwärtig gibt es nichts Wichtigeres als die Er­
haltung des Friedens. Darum geht es von jeher den 
Kommunisten. Den Frieden herbeizuführen, darin 
bestand das Anliegen eines der ersten von der jun­
gen Sowjetmacht beschlossenen Dekrete. Um die 
Erhaltung des Friedens ging es in der Botschaft Leo­
nid lljitsch Breshnews an die 2. Abrüstungssonder­
tagung der UNO, in der die Sowjetunion die feier­
liche Verpflichtung abgibt, nicht als erste Kernwaf­
fen einzusetzen. Und im Interesse des Friedens un­
terbreitete der Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Juri Andropow, auf der Festsitzung zum 60. Jahres­
tag der UdSSR, unterbreiteten die Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrages auf der Beratung 
des Politischen Beratenden Ausschusses in Prag 
die bisher umfassendsten Friedensvorschläge.
Diese Vorschläge haben für den Frieden großes Ge­
wicht, denn die reaktionärsten Kräfte der Welt, 
maßgebliche Gruppen des Monopolkapitals - der 
militärisch-industrielle Komplex der USA und ande­
rer NATO-Länder - bedrohen in gefährlicher Weise 
den Weltfrieden und rüsten zum Krieg. Sie sind zu 
einem neuen Kreuzzug gegen den Kommunismus 
angetreten.
In ihrem wahnsinnigen Drang nach Alleinherrschaft 
ist ihnen jedes Mittel recht. Wie schon die 5. Ta-
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